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Die Unterscheidung in Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und pädagogisch/
psychologisches bzw. fachübergreifendes bildungswissenschaftliches Wissen ist in
der Forschung zur professionellen Kompetenz von Lehrkräften weitgehend eta-
bliert (z.B. Baumert und Kunter 2006; König et al. 2016; Krauss et al. 2017).
Diese drei Bereiche professionellen Wissens spiegeln sich auch in den zentralen
curricularen Inhalten des Lehramtsstudiums in Deutschland wie auch in vielen an-
deren Ländern wider: Fachliche, fachdidaktische und pädagogisch/psychologische
bzw. fachübergreifende bildungswissenschaftliche Anteile stellen typischerweise
neben schulpraktischen Anteilen die Kernelemente eines Lehramtsstudiums dar
(Bellenberg und Thierack 2003; Terhart 2009). Allerdings sind diese Studienan-
teile häufig wenig aufeinander abgestimmt und auch innerhalb der Studienanteile
wird ein Defizit an Kohärenz und Vernetzung mit schulpraktischen Erfahrungen
und unterrichtsbezogenem Wissen konstatiert (Ball 2000; Blömeke 2006; Harr
et al. 2014). Vor diesem Hintergrund wird vermutet, dass sich solche inhaltlich
wenig verbundenen Lerngelegenheiten auch in fragmentiertem professionellem
Wissen der angehenden Lehrkräfte niederschlagen, welches dann im Unterricht
nicht angewendet werden könne, also träge bleibe (z.B. Harr et al. 2014). Auch
aus der Perspektive von Studierenden stellt die mangelnde Vernetzung zwischen
den Studienbestandteilen und innerhalb dieser ein deutliches Desiderat des Lehr-
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amtsstudiums dar (z.B. Blömeke et al. 2006; Mayer et al. 2018). Es verwundert
daher nicht, dass die Vernetzung professionellen Wissens ein zentrales Thema in
den meisten Projekten der BMBF-geförderten Qualitätsoffensive Lehrerbildung ist:
Etwa 35 der 51 teilnehmenden Universitäten erproben Maßnahmen, die auf eine
Verbesserung der Vernetzung professionellen Wissens abzielen (z.B. Brouer et al.
2018; Meier et al. 2018).

1 Vernetzung professionellen Wissens durch Lerngelegenheiten

Die Vernetzung professionellen Wissens angehender Lehrkräfte wird durch sehr
unterschiedliche Formen der Vernetzung von Lerngelegenheiten im Rahmen der
Lehrerinnen- und Lehrerbildung angestrebt (z.B. Mayer et al. 2018). Mit der hori-
zontalen Vernetzung sind u. a. die Vernetzung der fachlichen, fachdidaktischen und
fachübergreifenden bildungswissenschaftlichen Studienbestandteile, die Vernetzung
des Wissens innerhalb dieser Bereiche und die Vernetzung mit schulpraktischen Ele-
menten gemeint. Die vertikale Vernetzung bezieht sich vor allem auf die Vernetzung
der Institutionen und Lerngelegenheiten zwischen den drei Phasen der Lehrerinnen-
und Lehrerbildung. Vernetzung kann außerdem realisiert werden als strukturelle
(u. a. über Modulbeschreibungen verstetigt) oder kollegiale Vernetzung durch Ko-
operation der Lehrenden. Bei Mayer et al. (2018) findet sich eine hilfreiche Darstel-
lung verschiedener Modelle zur Vernetzung von fachlichen, fachdidaktischen und
pädagogisch/psychologischen Lerngelegenheiten im Rahmen der Lehrerinnen- und
Lehrerbildung.

Aus kognitionspsychologischer Sicht wird der Begriff des vernetzten Wissens
verwendet, um eine elaborierte und gut strukturierte Wissensbasis zu beschreiben,
welche in unterschiedlichen Situationen zur Anwendung kommt (Renkl 1996). In
Bezug auf Lehrkräfte hat Bromme (1992) darauf hingewiesen, dass sich deren Ex-
pertise durch ein vernetztes, gut organisiertes professionelles Wissen auszeichnet.
Zwischen vernetzten Lerngelegenheiten und vernetztem Wissen wird ein enger Zu-
sammenhang angenommen. So zielen Maßnahmen zur Vernetzung der Lerngele-
genheiten in der Lehramtsausbildung darauf ab, die drei Wissensbereiche sinnvoll
aufeinander zu beziehen und darüber die Anwendbarkeit und die von den Studie-
renden wahrgenommene Berufsrelevanz des Wissens zu erhöhen (vgl. Ball 2000;
Mayer et al. 2018).

2 Forschung zur Vernetzung professionellen Wissens

Der Stand der Forschung zum professionellen Wissen von angehenden Lehrkräften
ist in den vergangenen 15 Jahren deutlich erweitert worden, insbesondere im Hin-
blick auf die Erfassung und Struktur professionellen Wissens, die Ausprägung und
Entwicklung des Wissens wie auch im Hinblick auf die Bedingungen, die zu einem
Aufbau dieses Wissens beitragen (z.B. König et al. 2016; Krauss et al. 2017). Aller-
dings ist in den bislang vorliegenden Studien die Annahme, vernetztes fachliches,
fachdidaktisches und pädagogisch/psychologisches Wissen begünstige die Anwend-
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barkeit des Wissens in realen unterrichtlichen oder unterrichtsnahen Anforderungs-
situationen, noch kaum untersucht worden (z.B. Meier et al. 2018). Insgesamt ist
der Forschungsstand zu Fragen der Vernetzung des professionellen Wissens noch
als wenig zufriedenstellend zu bezeichnen (z.B. Evens et al. 2018).

Erste Studien haben jedoch bereits Erkenntnisse darüber geliefert, inwiefern sich
Lerngelegenheiten, in denen bestimmte Bereiche des professionellen Wissens ver-
netzt gelehrt werden, positiv auf die Entwicklung der einzelnen Bereiche des profes-
sionellen Wissens angehender Lehrkräfte und auf die Vernetzung des Wissens aus-
wirken (Evens et al. 2018; Harr et al. 2014; Wäschle et al. 2015). Evens et al. (2018)
fanden hier beispielsweise, dass das fachdidaktische Wissen angehender Lehrkräfte
durch vernetzte Lerngelegenheiten für fachliches, fachdidaktisches und pädagogi-
sches Wissen nicht besser gefördert wurde als durch die separat gelehrten Wis-
sensbereiche. Harr et al. (2014) konnten hingegen Vorteile einer integrierten (vs.
separaten) Darbietung fachdidaktischen und pädagogisch/psychologischen Wissens
für die Entwicklung fachdidaktischen Wissens nachweisen.

Weitere Studien untersuchten, wie sich das verfügbare Wissen in einem Bereich
des professionellen Wissens auf andere Bereiche des professionellen Wissens aus-
wirkt. Solche Effekte zwischen den Bereichen des professionellenWissens sind plau-
sibel, da Fachwissen und fachdidaktisches Wissen die fachlichen Inhalte als Über-
lappungsbereich aufweisen und fachdidaktisches und pädagogisch/psychologisches
Wissen das Wissen über Lehren und Lernen. Diese spezifischen Überlappungen bzw.
gemeinsamen Elemente spiegeln sich zunächst in den korrelativen Beziehungen zwi-
schen den drei Wissensbereichen wider. Fachwissen und fachdidaktisches Wissen
bzw. fachdidaktisches Wissen und pädagogisch/psychologisches Wissen korrelieren
i. d.R. stärker als Fachwissen und pädagogisch/psychologisches Wissen (z.B. Kö-
nig et al. 2016; Krauss et al. 2008). Einige Befunde deuten außerdem darauf hin,
dass die Korrelationen zwischen den Wissensbereichen mit zunehmender Expertise
steigen, was hier als zunehmende Vernetzung des Wissens interpretiert wird (Krauss
et al. 2008). Die Befundlage ist diesbezüglich aber nicht ganz einheitlich.

Über korrelative Studien hinaus wurde in ersten experimentellen Studien unter-
sucht, wie sich ein durch Lerneinheiten verursachter Zugewinn an professionellem
Wissen im einen Wissensbereich auf das professionelle Wissen in anderen Wissens-
bereichen auswirkt, wenn die Wissensbereiche eng aufeinander abgestimmt sind
(z.B. Evens et al. 2018; Tröbst et al. 2018). Tröbst et al. (2018) fanden hier in einer
Studie mit angehenden Grundschullehrkräften, dass die Förderung des Fachwissens
zu einem gewissen Grad hinreichend für die Entwicklung fachdidaktischen Wis-
sens ist. Im Verhältnis zu den Lerneffekten im Rahmen einer expliziten Vermittlung
fachdidaktischen Wissens waren die Effekte allerdings eher klein. Durch rein päd-
agogische Lerneinheiten verursachte Zugewinne im pädagogischen Wissen führten
zu keiner Verbesserung des fachdidaktischen Wissens.

Andere Studien untersuchten, ob sich bei Lehramtsstudierenden ein weiteres Fach
aus einer Fächergruppe positiv auf die Entwicklung fachlichen und fachdidaktischen
Wissens auswirkt. In einer Studie mit angehenden Biologie-Lehrkräften (Großschedl
et al. 2015) zeigte sich, dass Studierende, die als Zweitfach eine weitere Naturwis-
senschaft (Physik oder Chemie) studierten, bessere Werte im biologiedidaktischen
Wissen, nicht jedoch im Fachwissen aufwiesen.
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Diskussionen zur Vernetzung professionellen Wissens betreffen nicht nur den
Aufbau entsprechenden Wissens unter Annahme der Bedeutsamkeit von fachdidak-
tischem, fachlichem und pädagogisch/psychologischem Wissen. Sie betreffen auch
die Frage der Ausdifferenzierung von fachlichen Wissensstrukturen. So liegen im
Zusammenhang mit der Vernetzung von universitärem und schulnahem professionel-
len Wissen innerhalb des Fachwissens eine Reihe von Vorschlägen zur Erweiterun-
gen bzw. Ausdifferenzierung dieses Wissensbereichs vor. Ball, Thames und Phelps
(2008) schlagen hierzu die Bereiche „horizon content knowledge“, „common con-
tent knowledge“ und „specialized content knowledge“ (S. 403) vor, die sich u. a. im
Hinblick auf ihre Nähe zu schulischen Inhalten unterscheiden. Dreher, Lindmeier,
Heinze und Niemand (2018) legen ein Modell vor, in dem das fachbezogene pro-
fessionelle Wissen um eine Komponente des Fachwissens im schulischen Kontext
erweitert wird. Dieses Konstrukt beschreibt berufsspezifisches Fachwissen von Ma-
thematiklehrkräften über Zusammenhänge zwischen universitärer und schulischer
Mathematik.

3 Erweiterung des Forschungsstandes durch die Beiträge in diesem
Themenheft

Die vier Beiträge des vorliegenden Themenhefts stellen empirische Studien vor,
die den Stand der Forschung zur Vernetzung professionellen Wissens um wichtige
Befunde erweitern.

Ausgangspunkt für den Beitrag von Graichen, Wegner und Nückles ist die Tat-
sache, dass Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und pädagogisch/psychologisches
Wissen meist in kaum verbundenen Lerngelegenheiten im Lehramtsstudium vermit-
telt werden. Graichen et al. gehen daher davon aus, dass auch das professionelle
Wissen von Lehramtsstudierenden fragmentiert ist und in Anwendungssituationen
träge bleibt. In einer experimentellen Studie wird untersucht, inwiefern durch be-
stimmte Unterstützungsmaßnahmen (Modellierung anhand von Lösungsbeispielen
und Leitfragen) beim Schreiben von Lerntagebüchern im Rahmen einer online-
basierten Lernumgebung der Erwerb kohärenzbildendender Lernstrategien und die
Anwendung professionellen Wissens bei Lehramtsstudierenden (N= 74) im Fach
Geografie unterstützt werden kann. Es zeigt sich u. a., dass die Unterstützungsmaß-
nahmen zwar nicht zu einem höheren Niveau des professionellen Wissens geführt,
wohl aber dessen Nutzung in unterrichtsnahen Anwendungsaufgaben verbessert ha-
ben. Die Ergebnisse implizieren, dass Lerntagebücher mit geeigneter instruktionaler
Unterstützung die Kohärenzbildung im professionellen Wissen und die Nutzung des
Wissens bei unterrichtsbezogenen Anwendungsaufgaben verbessern können.

Den Ausgangspunkt für die Studie von Lorentzen, Friedrichs, Ropohl und Stef-
fensky bildet die Schwierigkeit von Lehramtsstudierenden, die Relevanz universi-
tärer fachlicher Inhalte für ihre spätere Berufstätigkeit als Lehrkraft zu erkennen.
Lorentzen et al. haben daher eine Intervention entwickelt, die die Studierenden
durch die Erstellung von Wissensnetzen darin unterstützen soll, universitäres und
schulisches Fachwissen zu verknüpfen und darüber die Berufsrelevanz des fachli-
chen Wissens besser erkennen zu können. In einer experimentellen Studie mit Che-
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mielehramtsstudierenden (N= 55) haben Lorentzen et al. die Intervention in eine
reguläre Fachveranstaltung zur physikalischen Chemie integriert und diese Veran-
staltung mit einer entsprechenden Veranstaltung ohne Maßnahmen zur Vernetzung
kontrastiert. Die Ergebnisse zeigen, dass die Vernetzungs-Intervention die wahrge-
nommene Berufsrelevanz der vermittelten Inhalte verbessert hat. Gleichzeitig gehen
die Maßnahmen zur Vernetzung nicht auf Kosten des fachlichen Lernzuwachses.
Gleichwohl weisen qualitative Analysen auf bestimmte Defizite in den Begründun-
gen der Berufsrelevanz hin.

Die Studie von Paetsch, Darsow, Wagner, Hammer und Ehmke adressiert den
im Hinblick auf professionelles Wissen und professionelle Kompetenz angehender
Lehrkräfte erst in Ansätzen untersuchten Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ).
Im Mittelpunkt der Studie steht die Frage nach den Bedingungen des Kompetenz-
erwerbs im Rahmen eines DaZ-Moduls. Insbesondere wird aufgrund von Überlap-
pungen in den Lerngelegenheiten der Frage nachgegangen, ob Lehramtsstudierende
mit einer Fremdsprache als Unterrichtsfach oder dem Unterrichtsfach Deutsch einen
größeren Zuwachs an DaZ-Kompetenz aufweisen als Studierende ohne diese Fä-
cher. In der Studie mit Lehramtsstudierenden (N= 180) verschiedener Fächer und
Schulformen zeigt sich u. a., dass Studierende mit einer Fremdsprache, nicht jedoch
Studierende mit dem Fach Deutsch, einen größeren Kompetenzzuwachs im Rahmen
des DaZ-Moduls haben. Lerngelegenheiten in der Fremdsprache scheinen also die
Nutzung der DaZ-Lerngelegenheiten verbessert zu haben.

Der Beitrag von Tröbst, Kleickmann, Depaepe, Heinze und Kunter greift die
Tatsache auf, dass es zwischen dem fachdidaktischen Wissen und dem Fachwissen
sowie zwischen dem fachdidaktischen und dem pädagogischen Wissen spezifische
Überlappungen gibt. Tröbst et al. gehen hier der Frage nach, ob eine Förderung
des fachdidaktischen Wissens aufgrund dieser Überlappungen zudem gewisserma-
ßen „beiläufig“ zu einer Förderung des Fachwissens und des pädagogischen Wissens
beiträgt. Untersucht wird diese Frage in einer experimentellen Studie mit 59 Studie-
renden (Grundschullehramt, Fach Mathematik). Es zeigen sich kleine Effekte der
Förderung des fachdidaktischen Wissens auf das pädagogisch/psychologische Wis-
sen und auf das Fachwissen. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Förderung
fachdidaktischen Wissens auch positive Auswirkungen auf eng mit diesem Wissen
abgestimmte Bereiche des generischen pädagogisch/psychologischen Wissens und
des Fachwissens haben kann, die im Rahmen des Lehramtsstudiums gezielt genutzt
werden können.

Insgesamt wird mit den Beiträgen dieses Themenhefts die Befundlage zu in-
struktionalen Kontexten erweitert, welche eine Vernetzung von Wissensbereichen
des professionellen Wissens von Lehramtsstudierenden bewirken können. Es wird
außerdem aufgezeigt, welche Wissenszuwächse sich in unterschiedlichen Fächern
durch Überlappungen zwischen Inhalten ergeben können. Durch einen hohen Grad
an curricularer Anbindung sind die vorliegenden Befunde für die Lehramtsausbil-
dung äußerst relevant und es stellt sich als vielversprechend dar, in weiteren Studien
die Auswirkungen des Grads an Überlappung von Studieninhalten und Möglichkei-
ten der Kohärenzbildung vertiefend zu behandeln.
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